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32 Tlaire

Claire (zuerſt unbeweglich und ſtumm, dann traurig ; mit einigen 5 10
Schritten nach links0ÿ. Trauriger Kuß , der nicht vom Herzen [ Philin
kommt ; den die Lippen nur gegeben haben . U1

Poe. 0
Suzanne Eu Octave) . Nun , wir müſſen ihr alles geſtehen .

Recht ge

( Sie kommen zu Claire vor. ) eſe
Stellung : hili

Oetave
Eluir

Suzanne A voraus
* Philip

Octave (zu Claire ) . Claire , ich habe dir eine große Neuig⸗ 3
keit zu verkünden . — Suzanne und ich, wir lieben uns . Claire

Claire (freudig) . Ah, meine lieben Kinder . und hat
Suzanne . Wir wollten es zuerſt Ihnen ſagen — und wir Philip

legen unſer Glück in Ihre Hände . Claire
Octave . Sprich zu Philippe für mich. Erreiche es von Philip

ihm , daß er mir Suzanne giebt . willen —
Claire . Ich ! Claire
Octave . Du willſt dich doch meiner Sache annehmen , Philiy

nicht wahr ? Claire
Claire . Ja —und gleich will ich ſie verfechten , als wäref Philip

es die meine . Ihre Fa
Octave . Danke , geliebte Schweſter ! ( Er geht mit Suzanne Ihnen 1

nach hinten in die Veranda zur Marquiſe und Philippe . ) Clairt
Claire . Bittet Philippe , zu mir zu kommen . Geiſeite . )] den, ind

Ich bin gerettet ! Das iſt die Gelegenheit , die ich erſehnte . Philip
Die Zärtlichkeit , die er für ſeine Schweſter hegt , kann ihn glückliche
mir wieder zuführen . ( Sie tritt nach links vor. ) und ſch—

Octave , Rarquiſe und Iuzanne erſchwinden nach Mitte links).]“ wird vei

0N Claire
Dreizehnter Auftritt . vergeſſer

Philippe . Claire . 60 Philip

Philippe ( kommt ſehr ernſt und kalt zu Claire vor) . Sie haben 5r Jh
mich um etwas zu bitten ? Befehlen Sie . Eelair

Elaire (linte Seite ) . Wir leben ſo entfernt voneinander , 111
daß es in der That wohl eine Bitte ſein muß , um die ich

Philit

es wage , Sie zurückzuhalten .
Philippe . Um was handelt es ſich ?

mir , ein
Clair
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Claire . Vor allem ſagen Sie mir , nehmen Sie einiges
Intereſſe an Oetave ?

Philippe . Ich glaube nicht , daß Ihr Bruder bis jetzt ein
Recht gehabt hätte , daran zu zweifeln

Claire . Und wenn ſich eine Gelegenheit böte , mir dieſes
Intereſſe zu beweiſen —

Philippe . So würde ich ſie ſicher ergreifen .
Claire . Nun, ſie bietet ſich dar , und ich muß Ihnen im

voraus ſagen, daß ſie ernſter Natur iſt .
Philippe . Welche Umſchweife ! Scheint Ihnen die Er

füllung deſſen , was Sie von mir zu erbitten haben , ſo
ſchwer zu ſein ?

Claire . Urteilen Sie ſelbſt . — Oetave liebt Ihre Schweſter
und hat mich beauftragt , ſie ihm von Ihnen zu erbitten .

Philippe . Ah! — — ( er bleibt in Nachdenken verſunken . )
Claire . Sie antworten nicht ?
Philippe (ſehr ernſtb. Ich bin untröſtlich um Ihres Bruders

willen — aber dieſe Heirat iſt unmöglich .
Claire . Sie refüſieren ?
Philippe . Ich refüſiere .
Claire . Warum ?
Philippe . Weil dieſes neue Band mich noch enger an

Ihre Familie knüpfen würde und nach dem, was zwiſchen
Ihnen und mir vorgegangen , will ich das nicht .

Claire . Hüten Sie ſich, Suzannes Unglück zu verſchul
den, indem Sie ſie Octave verweigern ſie liebt ihn .

philippe . Sie zählt erſt ſechzehn Jahre . Sie iſt in dem

glücklichen Alter , wo die Gefühle wechſeln können , ohne tiefe
und ſchmerzliche Spuren im Herzen zurückzulaſſen . Sie
wird vergeſſen .

Claire . Und wenn Sie ſich täuſchten ? — Wenn ſie nicht

vergeſſen ſollte und leiden würde ?

Philippe (rechts vorn Platz nehmend) . Dann würde ich ihr

nur ein einziges Wort zu ſagen haben , um ſie für immer

von Ihnen und den Ihrigen abzuwenden .
Claire . Es iſt alſo eine Bergeltiung , die Sie ſuchen .
philippe . Eine Vergeltung ? Glauben Sie , es beliebe

mir , eine ſolche anzunehmen?
Elaire bittend ) . O Philippe , ſeien Sie großmütig . Ich
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bin niedergebeugt genug . Was muß ich thun , um Sie zu

8 Ich habe Ihnen ſchweres Unrecht gethan , ich

weiß e
Phllippe (bitter lachend) . Wirklich , Sie haben mir ſchweres

Unrecht gethan ? — Und Sie geruhen , es einzugeſte hen ? —

Das wären ja recht große Zugeſtändniſſe , die Sie mir da

machen .
Claire . Ich habe Ihnen viel Leid zugefügt , aber Sie

laſſen es mich ſchwer büßen .
Philippe . Ich ? Und wieſo ? Habe ich Ihnen einen Vor⸗

wurf gemacht ? Habe ich Ihnen je ein hartes Wort geſagt ?
Habe ich es an Rückſichten gegen Sie fehlen laſſen ?

Claire . Nein , aber wie ſehr hätte ich Ihren Zorn jener
ſtolzen Gleichgültigkeit vorgezogen , mit Sie mich behan⸗
deln . Von allen , die mich umgeben , höre ich mein Glück

Rie überall, wohin ich gehe, beneidet man mich und
feiert mich. Ich kehre kheim , wo iſt mein Glück ? — Ich
ſuche es und finde nur die Einſamteit und Verlaſſenheit .

Philippe . Es hat nicht von mir.S850
hangen , daß es

anders ſei. Sie ſelbſt haben über Ihr Leben entſchieden .
Es iſt ſo , wie Sie es ſich geſchaffen haben .

Claire . Es iſt wahr , aber ich war wenigſtens berechtigt ,
auf Ruhe zu zählen , aber ſelbſt dieſe habe ich nicht erlan⸗

gen können . Sie haben den Herzog und die Herzogin wie —
der hierher kommen laſſen .

Philippe Es ſind Ihre Verwandten . Kam es mir zu,
ihnen unſere Thür Zu verſchl ießen ? — Ich dulde ſie ja.
Worüber beklagen Sie ſich ?

Claire . O
Näß

d Sie ſich nicht , als verſtänden Sie nicht.
Sie wiſſen , die Herzogin nur hier iſt , weil ſie mich
haßt . — ShrZweck iſt erſichtlich . — Sie Prahlt mit Ihnen .
Sie kompromittiert Sie , ohne daß Sie dazu die Hand bie⸗
ten , ich weiß es wohl . Aber dies keckeSpiel, dem Ihrz

Gleichgültigkeit gegen mich zur Folie dient , man bemerkt
es — es verletzt mich. — Genug , ſeien Sie auf Ihrer Hut .
Nicht länger will ich es ertragen .

Philippe (ſich erhebendh) . Daran erkenne ich Sie . Sie ſind
geblieben , wie Sie waren ! Immer noch die Heftigkeit und
der Stolz . Um vor den Augen der Welt keine Einbuße
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zu erleiden , ſtürzten Sie ſich wie eine Wahnſinnige in das
Abenteuer unſerer Heirat . Und heute wieder bei dem Ge
danken , man könne Sie bekritteln , verlieren Sie alles Maß
und vergeſſen ſich ſoweit , mir zu drohen .

Claire . Nein , ich drohe nicht , ich flehe. Haben Sie Mit⸗
leid mit mir , Philippe , machen Sie mich nicht verantwort⸗
lich für das Unglück dieſer beiden Kinder . Sie harren
dort , lächelnd , voll von Zärtlichkeit und Hoffnung , und
durch meine Schuld werden ſie weinen . O erwarten Sie
nicht von mir , daß ich ihnen einen ſolchen Kummer bereite .
Ich hätte den Mut nicht dazu — und Ihre Weigerung —

Octave (erſcheint durch die Mitte von links auf der Terraſſe ) .
Claire . Ah, Octave , komm ! Da, mein Herr , ſagen Sie

es ihm ſelbſt .

Vierzehnter Auftritl .

Vorige. Octave.

Philippe . Madame !
Octave (die Mitte nehmend) . Was giebt es denn ? Wie auf⸗

geregt Sie ſind , und du, wie beſtürzt . Du haſt Philippe
geſagt — ſollte er —? ( er befragt Sie mit ängſtlichen Blicken. )

Philippe (ernſt ). Octave , Sie müſſen auf Ihr Projekt
verzichten .

Octave (ſtarr ). Verzichten — aber warum ?
Philippe . Ich bitte , fragen Sie mich um nichtsd

Octave . Wie , ohne jede Erklärung ? — Sie , Philippe ,
E den ich ſo innig liebe , Sie machen mir einen ſolchen

Kummer . — Sprich du wenigſtens , Claire ! Sag ' mir ,
aus welchem Grunde ? Habe ich ihm unbewußt mißfallen
lönnen ? Was hat ſich geändert , ſeitdem du ſeine Frau
biſt ?

Claire . Octave !
Octave ( oon einer Idee erfaßt ). Ah , das Geld ! Alſo weil

ich ohne Vermögen bin . ( Zu Philippe . ) Aber haben Sie mir
lnicht gezeigt , wie man reich wird , ich werde es wie Sie
machen , ich werde Ihnen nachahmen .

Claire ein Verwirrung ) . Was haſt du geſagt ? — Ohne
bermögen , du ?
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